
und Schriftgelehrte“ miıt „einıgE relıg1Ööse Autorıtäten, dıe Jesus bekämpften“
übersetzt werden. Schliefßlich legt Beck theologisch-systematische berle-
SUNSZEN den Konsequenzen VOI, die für die christliche Lehre zıehen Sind.
Nach Beck dürte das Neue Testament nıcht 1LLUTr eiıne Autorität tür Christen
se1n, auch Chrıisten stuünde eine Autorität ber das Neue Testament hr1-
SLET) ürften solche Texte der Judenpolemik weder akzeptieren och durch
unhaltbare Interpretationen entschärten suchen. Der Begriff der Inspiıra-
t10n se1 NEeEU tassen. Wer dıie Bibel für letztgültig, iırrtumstrel und untehlbar
ansehe, schreıibe ıhr yöttliche Eıgenschaften und betreıibe daher (30tzen-
dienst. Eın solch statıischer Begriff sSe1 abzulehnen. Inspiration se1 eher e1n
dynamısches Wechselspiel zwıischen der Kırche und dem Text, 1ın dem die
Christen (sottes Anruft wahrnehmen, dıie beschädigte Welt wıeder instandzu-
serzen Erst W CII das Christentum einen solchen kreatıven Umgang m1t dem
Neuen Testament praktızıere, werde C555 mündig und gewınnNe für das 21 Jahr-
undert Vertrauen und CL Lebenstfähigkeıit. Es raucht nıcht 1e]
Phantasıe, sıch vorzustellen, da{fß dieses theologische Konzept in den Kır-
chen aut harten Wıderspruch stoßen wırd Man wırd dem Autor vorwerfen,
dıe Grundlagen zerstoren, auf denen chrıstliche Theologie beruhe. ber
auch die Kirchen werden sıch damıt auseinandersetzen mussen, W1€e S1€e die
neutestamentlichen Schriften theologisch qualifizieren, die eıne breite antı-
jJüdısche Polemik aufweısen, AaUS der 1 Laufte der Jahrhunderte dıie schlımm-
SFF Katastrophen für das Judentum erwachsen sind Werner Irutwın

Brevard Chıilds, Die Theologie der einen Bibel Band Aus dem Engli-
schen VO Christiane und Manfred Oeming. Herder, Freibure 1996 495 Se1-
ten

In seıner Summe bıblischer Theologie wendet sıch Childs den Themen eıner
gyanzheıtlichen christlichen Theologie der eiınen Bıbel Dıie Identität
Gottes, Childs, deckt ein breites un 1n siıch wıdersprüchliches Spektrum
menschlicher Erfahrungen ab, die aber alle diese Identität wahren Al

chen Die Erwählung Israels wird iınnerhalbh des Nachdenkens ber die Iden-
t1tÄät (sottes als Manıtestation der Freiheit (zottes 1in Liebe interpretiert (Dtn
4S E Die Frage ach (sottes Leiden und Leidensfähigkeit (Jes 63:9) 1St die
systematische Verbindung VO Ersten Zu Neuen Testament ber das rabbi-
nısche Judentum, VOTLT allem für den Bereich der christologischen Bekenntnis-
formulıerung. Die Aufgabe eıner biblischen Theologie esteht laut Childs
darın, das Glaubenszeugnis beider Testamente 1n ihrer theologischen Span-
288 FrRu 4/1999



NUNg reflektieren. Der eıne Gjofft der Bıbel 1St emnach eın theologisches
Konzept,; sondern Wırklichkeıt, Ereıign1s konkreter Gottesoffenbarung.
(Jottes Schöpfung 1St eshalb auch keıine sıch selbst genügende Handlung,
sondern zielt auf Befreiung, aut Erlösung des Kreatürlichen. Christologisch
wırd dieser Vorgang 1mM Symbol der Neuschöpfung gedeutet. e1ım Thema
Bund, Erwählung, Volk G7OFLeSs geht 65 darum, Israels relıg1öses Wachstum 1n
seinem authentischen hıstoriıschen Wachstum rekonstruleren. Weil] EZÖTF
se1ın Volk lıebt, erwählt Damıt wiırd die Tendenz der Schöpfung verbun-
den, Erlösung für die kreatürliche Welt bringen.
Das Neue Testament iınterpretiert Erwählung der unıversalen Perspek-
tıve, die Heıijden 1n das Gottesvolk iıntegrieren. ESs entstand e1in Volk (sottes
mı1t Z7wel Teılen, mı1t eiıner Je eiıgenen Berufung und Berufungsgeschichte.
ach Childs 1st die Christologıe (Kap. IV) das Kernstück der bıblischen
Theologie. Der ersttestamentliche Mess1anısmus wiırd christologisch ınter-
pretiert und die Verheifßung dıe Davıdsdynastie aktualisiert. (Sött hat MI1t
Israel einen Bund geschlossen, der N1ıe gekündıgt wurde, bewegt sıch immer
och der Erlösung wiıllen autf Israel Versöhnung nıLt (oft (V) legt
Childs sehr weıträumıg A4AU.  N Sühne, Opfter, Vergebung, Erlösung, Rechttferti-
SU119, Gerechtigkeıt als gemeinschaftstreues Verhalten, aber ber instıtutiona-
lisıerte Beziehungen hinausgehend. Der ersttestamentliche Begriff der (56-
rechtigkeit wırd neutestamentlich die Konnotatıon Gerechtigkeıit als
Gabe und als Forderung zugleich erweıtert. Childs Definition 7A05  S (zesetz
(VI) umta{(ßt Strukturelemente der geschaffenen Ordnung des Kosmos, 1aber
auch die Erfahrungswirklichkeit menschlicher Exıstenz. Im Ersten Testament
1St der Gehorsam gegenüber der Weıisung beachten, den Bund be-
wahren, wobel das Gesetz ZIHE: Grundlage für die Identität Israels als dem e1-
11C  a Volk wurde. Im rabbinischen Judentum werden Bund, Weısung un We1-
sungsgehorsam unauflöslich mıteinander verbunden, da{ß Glaube nıcht
unabhängıg VO der Weısung ex1istlieren anl Zum 'Thema Der Ite UuUN der
eCeUEC Mensch entwickelt dıe Anthropologie der beiden Testamente eın

Vokabular, jedoch wırd 1n beiıden Bibelteilen die Wirklichkeit des SUn-
dıgen Menschen herausgestellt. Dessen Gottebenbildlichkeit geht auch durch
den ‚Sündenftall‘ nıcht verloren. Menschseıin heift deswegen auch, Verantwor-
Lung \C)T: Czoft übernehmen. Glaube (T gründet 1mM Ersten Testament
ımmer auf VELrSANSCHCH Heilsereignissen, die jedoch Ciottes zukünftige Ta7=
wendung Im rabbinischen Judentum iSt Glaube die TIreue Gott
un das Vertrauen auf dıe Tora als Lebensweisung. Nach Paulus esteht
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Glaube 1n der Annahme des Evangelıums un 1n der Vereinigung mMI1t dem le-
bendigen Christus. In Kap 1 Die Königsherrschaft Gottes, arbeıtet Childs
die Spannung zwıischen der Institution Kırche und der bıblischen Verkündi-
Suns kontrastreich heraus, W 45 tolgerichtig ZUr Gestaltung des gehorsamen
Lebens (X) führt (Ethık) Der Bibeltext wırd eiınem Impuls für die christlı-
che Lebensgestaltung, der die alttestamentlichen Lebensweisungen integriert.
Childs sıch auch miıt eıner ganzheıtlichen Lesart der christlichen Biıbel
auseinander, wobe!l das keıne ineare Fortsetzung des Alten Testaments
darstelle und das Ite nıcht Zu Neuen hın tendiere: die Finheit der beıden
Testamente 1St nıcht lıterarısch, sondern theologisch suchen. In se1iner Ar-
gumentatıon und 1n seıner Oftenheit ordert Childs auf, dieser och eNt-

wickelnden Art biblischer Theologie weıterzuarbeiten. Das Buch stellt ein
unentbehrliches Miıttel 1mM innerchristlichen und jüdisch-christlichen Diskurs
dar Wıilhelm Schwendemann

Hans Erler/Ernst Ludwig Ehrlich/Ludger Heid (He.), „Meıiınetwegen ist die
Welt erschaffen.“ L)as ıntellektuelle Vermächtnis des deutschsprachigen Ju
dentums. 5 Porträts. Campus Verlag, Frankfurt/Maın 1997 554 Seıiten.

Ausgehend VO eıner Gedenktagung der Konrad-Adenauer-Stiftung 1995
entstand das Projekt dieses schönen Werkes. In fast sechzıg Porträts jüdıscher
Persönlichkeiten dieses Jahrhunderts wiırd eın oroßer Bogen Je ach
Biographie, Naturell,; Begabung, beruflicher Posıtion, politiıschem, kulturel-
lem, relıg1ösem KEngagement entstand jeweıls ein bedeutender un 1-

zıchtbarer Beıtrag jüdischer Zeıtgenossen der deutschsprachigen Bevölke-
LULLS [Das Buch zıeht Bılanz zAGE jüdisch-deutschen Kulturerbe, das der
Schwelle 1n CIn b} hofftfentlich friedlicheres und humaneres Jahrtausend
für alle Interessierten in me1st knappen Lebensbildern dargeboten wırd rel-
iıch ISt auch der Grundtenor dieses Werkes, da diese Epoche des eut-
schen Judentums Ende 1St, gewaltsam FEnde gebracht ın eıner dämoni1-
schen Explosion des Bösen innerhalb eınes Kulturvolkes. Die }Herausgeber
haben jedoch die Hoffnung, da{ der Reichtum der ideologiekritischen Analy-
CR Theoriebildungen und Lösungsangebote yener hochinnovatıven intellek-
tuellen Judenschaft der Menschheıt erhalten leiben kann, eıner Wieder-
holung solcher Menschheitskatastrophen wırksam vorzubeugen.
Di1e Eınzelporträts sind 111 thematischen Gruppen zusammengefaßt, welche
tolgende Themenbereiche abdecken: Relıgion un Aufklärung, FErkenntnis-
theorie und konkrete Ütopie, Sozialpsychologıe und autfrechter Gang, Soz1al-
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